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Regensburg. Die Maßnahmen
zum Hochwasserschutz in
Schwabelweis und Reinhausen
wurden bei der Werkstatt der
Bundesstiftung Baukultur am 9.
und 10. Juli als vorbildlich für
andere Städte präsentiert. Bei
der Werkstatt drehte sich alles
um das Thema „Infrastruktur
und Landschaft“ in Stadt und
Land. Es wurden Modelle vorge-
stellt, wie sich neue Anforde-
rungen des Klimawandels und
der Energiewende in Kultur-
landschaften integrieren lassen.
„Der Großteil unserer Stadt ist
geprägt von der Baukultur“, sag-
te OB Joachim Wolbergs am
Freitag bei der Pressekonferenz,
„ohne eine vernünftige Planung
hätte diese Stadt keine Identi-
tät.“ Auch deshalb sei die Stadt
vor Kurzem Mitglied der Bun-
desstiftung Baukultur gewor-
den. Beim Thema Hochwasser-
schutz haben, so der OB, alle
Städte Fehler gemacht, indem
sie etwa zu viel Fläche versiegelt
haben. „Wir sind hier gut unter-
wegs, teilen uns die Kosten für
den Hochwasserschutz mit dem
Freistaat und belasten die Bür-
ger nicht“, sagteWolbergs.
Planungs- und Baureferentin
Christine Schimpfermann be-

Von Oxana Bytschenko

Vorbild in Sachen Baukultur
Bei derWerkstatt
der Bundesstif-
tung Baukultur
wurde der Hoch-
wasserschutz in
Regensburg als
Best-Practice-Bei-
spiel vorgestellt.

tonte, dass die Stadt bei der Pla-
nung die Bürger bereits vor dem
Planfeststellungsverfahren ein-
gebunden habe. „Auch deshalb
ist die Akzeptanz für die Neuge-
staltung in Schwabelweis und
Reinhausen sehr hoch“, sagte
sie. Die Stadt habe den Hoch-
wasserschutz nicht nur als tech-
nische Maßnahme begriffen,
sondern nebenbei neue Flächen
zur Naherholung geschaffen,
die von Bürgern gerne ange-
nommenwürden.
Insgesamt werden in der Stadt
18 Abschnitte auf 37 Kilome-
tern vor Hochwasser geschützt,
für etwa 100 Millionen Euro.

„Das ist eine Aufgabe für die
nächsten 20 Jahre“, sagte sie.
Vor allem in der Altstadt kom-
men neben der landschaftlichen
Gestaltung auch denkmalpfle-
gerische Aspekte dazu. „So wer-
den wir das Element der alten
Stadtmauer in die Planungen
aufnehmen“, sagte Schimpfer-
mann.
Für Reiner Nagel, Vorstand der
Bundesstiftung, hat Hochwas-
serschutz in Regensburg Vor-
bildcharakter. „Hier sieht man:
Was als Bedrohung ankommt,
kann man auch in Qualität um-
münzen“, sagte er.
Ein weiteres Thema war die

Landesgartenschau 2024, für die
sich Regensburg bewerben
möchte. „Wir wollen damit
nicht nur ein paar Rosen pflan-
zen, sondern nachhaltig etwas
für die Stadtentwicklung tun“,
sagteWolbergs. Und das Schloss
Pürkelgut sei als einziger Stand-
ort mit ausreichender Fläche da-
für geeignet. Aktuell verhandelt
die Stadt mit dem Fürstenhaus
als Eigentümer. „Mit diesem
Standort könnten wir den etwas
schwierigen Osten aufwerten
und gleichzeitig mit anderen
Stadtteilen vernetzen“, erklärte
Schimpfermann.

Reiner Nagel (v.li.), Vorstand der Bundesstiftung Baukultur, Christine Schimpfermann, Planungs- und
Baureferentin der Stadt Regensburg und OB Joachim Wolbergs Foto: xby

I glaub net, dass i bsonders tap-
fer bin, ober a Feigling bin i aa
net. Sonst kannt i net scho so
langmit meiner Johanna ver-
heirat sei. Domuaßma scho
manchmalMut beweisn, oft-
mols kummtma des scho vor
wia Übermut. Ober oans
scheich i wia da Teifl asWeih-
wasser: an Zahnarzt. Es
kummt scho vor, dass i vo oam
traam, und dann wach i
schweißgebadet auf und schau
im Spiagl noch, ob i no olle
Zähn hob. Also: Olle Zähn hob
i sowieso nimmer, und vo de-
ne, de i no hob, tuat ma scho
ab und zu oana weh. Ober des
holt i aus, do sog i gar nix.
Ab und zua schleich i mi dann
zum Schnapsschrank und spül
ma den Zahnmit Zwetsch-
gnwasser aus. Bloß letztmols,
do hob i’s net vormeina Johan-
na verheimlichn kenna, weil i
an ganz an dickn Backa ghabt
hob. Do hot de beste aller Ehe-

Schee is
anders
Von Sepp Grantlhauer

frauen as Telefon gnumma
und an Termin fürmi aus-
gmacht.Wia i dann beim
Zahnarzt drin war, war des
Zahnweh natürlich weg. I
wollt scho wieder geh, ober es
war z‘ spät. Do is scho a jungs
Madl komma und hotme
recht freundlich aaf den Fol-
terstuhl gsetzt. I hobman no
denkt, dass des ganz schee hin-
terfotzig is, de Leit erst mit da
nettn Assistentin beruhign,
und dann richtig zuaschlong.
Do is er scho kemma, da Fol-
termeister. Er war eigentlich
ganz nett, hot do a bisserl
kratzt, durt a bisserl druckt,
und dann is er mit da Spritzn
kumma und hot gsagt: „I gib
zua, de Spritzn is nix
Scheens.“ Do hob i mit letzter
Kraft zruckgebn: „Herr Dok-
tor, wenn i wos Scheens will,
dann geh i zumKnei und net
zu Eana.“ I hob’s überlebt.
Weil’s wahr is…
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Schaidingers Porträt enthüllt
Regensburg (xby). Seit Dienstag hängt ein Porträt von Hans
Schaidinger in der Bürgermeistergalerie im Alten Rathaus. Der
Oberbürgermeister a.D. (Mitte) enthüllte das Werk zusammen
mit seinem Nachfolger Joachim Wolbergs (re.) und Maler Jan
Peter Tripp. Bei der ersten Version des fotorealistischen Porträts
wurde Schaidinger ohne Krawatte und mit einem offenen Kra-
gen dargestellt, weshalb das Bild nachgearbeitet werden musste.
„Ich hatte angesichts der Amtskette, die eine wahre Strafarbeit
ist, gänzlich die Krawatte vergessen“, erklärte Tripp. Foto: xby

Spatenstich für Wohnprojekt

Regensburg (rs). Das geplante
gemeinschaftliche Wohnpro-
jekt „Wohnenmit Nachbarn“ ist
das zweite Projekt der Genos-
senschaft NaBau eG. Der
Schwerpunkt bei diesem Vorha-
ben liegt auf der Entwicklung
neuer Wohnformen und einer
ökologischen Bauweise. Vergan-
gene Woche trafen sich (v. li.)
Christoph Thaller, Architekt,
Architekturbüro Doemges, Bar-
bara Krause, Vorstand NaBau
eG, Thomas Winter, Contem-
plan, Projektbetreuer, zukünfti-
ge Bewohner und ganz rechts
Michael Kroll, Vorstand NaBau
eG, zum Spatenstich im Neu-
baugebiet in Burgweinting.

Die NaBau eG startet „Wohnen mit Nachbarn“ in Burgweinting

Zum Spatenstich trafen sich bereits einige Bewohner. Foto: Schmidt

„Beerenstarkes“
Angebot
Regensburg (rs). Noch bis zum
13. September können sich Be-
sucher der Beerenmeilen auf der
Papstwiese ein besonderes An-
gebot schmecken lassen. Wer
sich einen Beerenkuchen aus
dem Beerencafé schmecken
lässt, erhält gratis dazu eineMit-
telbayerische Zeitung. Frisch ge-
stärkt und gut informiert kön-
nen Gäste anschließend das
Maislabyrinth erkunden.

Foto: Seitz
! Eine Anfahrtsskizze gibt es
auf www.beerenmeile/standor-
te

Kinder laufen für Namibia
Regensburg (rs). Die Hans-Hermann-Grundschule und die Mittel-
schule sowie die Jakob-Muth-Schule laufen amDonnerstag, 16. Juli
von 8 bis 11.30 Uhr für ein Projekt in Namibia. Dahinter steckt fol-
dende Idee: Die Kinder suchen sich zuerst Paten und laufen eine
odermehrere Runden im angrenzenden Park. Die Paten spenden
für jede gelaufene Runde Geld an ein Schulprojekt in Namibia.
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Wenn’s um Geld geht

Mit uns können Sie rechnen.
Der Sparkassen-Privatkredit.

Der Unterschied beginnt beim Namen.

Der Sparkassen-Privatkredit hilft immer dann, wenn es im Leben drauf ankommt. Schnell
und unkompliziert mit günstigen Zinsen und kleinen Raten. Entdecken Sie den Unterschied
in Ihrer Geschäftsstelle und unter www.sparkasse-regensburg.de/privatkredit.
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ahreszins

*ab 1,99 % effektiver Jahreszins, bonitätsabhängig für Nettodarlehensbeträge bis 30.000 €, Laufzeit 12 bis 72 Monate,
gebundener Sollzinssatz 1,97 % bis 10,92 % p. a.; Repräsentatives Beispiel: 6,99 % eff. Jahreszins bei 10.000 €
Nettodarlehensbetrag für 48 Monate Laufzeit und gebundenem Sollzinssatz von 6,77 % p. a.


